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Flexibel mit Bus und Bahn: 
Unbeschwert wandern und Wein genießen
Es ist immer wieder schön, den Einklang von Fluss, 
Landschaft und Kultur zu erleben. Am besten zu Fuß 
mit Unterstützung durch Bus und Bahn. In unserer 
Stadt und ihrer Umgebung gibt es so viele ungewöhn-
liche und besondere Ecken. Auch als langjähriger 
Dresdner kann man immer wieder unbekannte und 
reizvolle Orte entdecken. Nutzen Sie den Herbst für 
eine Entdeckungstour!
Bergauf, bergab am Elbhang
Wer den Loschwitzer Elbhang erkundet, trifft auf 
ruhige Straßen mit eleganten Villen, Aussichtspunkten 
hoch über der Stadt, Weinberge, Parks, Wälder, Felder 
und Ausflugsgaststätten. Eine Sehenswürdigkeit für 
sich sind die beiden historischen Bergbahnen. Die 
ältere der beiden – die Standseil-
bahn – pendelt seit 1895 zwischen 
dem Körnerplatz und dem Weißen 
Hirsch. Während der Auffahrt 
schlängelt sich die Bahn über den 
malerischen Elbhang, durch zwei 
kurze Tunnel und über ein 102 
Meter langes Brückenviadukt. Von 
der Aussichtsterrasse des Bergres-
taurants „Luisenhof“ bietet sich ein 
herrlicher Blick über das Elbtal und 
die Stadt. Ein paar Schritte weiter 
lädt der Konzertplatz im ehemaligen 
Kurpark in der Dresdner Heide zum 
Verweilen ein. 
Sechs Jahre jünger und mindes-
tens genauso schön ist die 
Schwebebahn. Die bis heute in ihrer 
Bauart einzigartige Bahn gleitet 
an dem Traggerüst mit 33 Stützen 
hinauf nach Oberloschwitz. Dort hat 
seit kurzem die Ausflugsgaststätte 
Sächsischer Verkehrsminister übergab Fördermittel für Borsbergstraße an Stadt und DVB
„Intakte und leistungsfähige Verkehrswege sind wichtig 
für die wirtschaftliche Entwicklung, aber auch für die 
Lebensqualität der Menschen“, betonte der sächsische 
Verkehrsminister Sven Morlok, als er am 5. September 
2013 die Fördermittelbescheide in Höhe von insgesamt 
8,4 Millionen Euro für den Ausbau der Borsberg- und 
Schandauer Straße an die Dresdner Oberbürgermeis-
terin Helma Orosz und DVB-Vorstand Reiner Zieschank 
übergab. „Hier wird in Rekordzeit die seit Jahrzehnten 
vernachlässigte Versorgungs- und Verkehrsinfrastruktur 
in Ordnung gebracht“ kommentiert DVB-Chef Zieschank 
die Baustelle. Dafür dankte Oberbürgermeisterin Orosz 
vor allem den Bauleuten, aber auch den Anwohnern 
und Gewerbetreibenden für ihr Verständnis während 
der nicht immer leichten Bedingungen rund um die 
Baustelle.
Noch bis Ende November bauen Landeshauptstadt und 
DVB die Borsberg- und Schandauer Straße zwischen 
Fetscherplatz und Junghansstraße. Die kompliziertesten 
Arbeiten fanden dabei im Untergrund statt. Von Wasser- 
und Abwasserleitungen über Gas-, Fernwärme- und 
Stromleitungen bis zu Fernmelde- und Telekommunika-
tionsleitungen reicht das Repertoire. Straßen- und Tief-
bauamt, Drewag, Stadtentwässerung und alle beteiligten 
Firmen haben dabei einen super Job gemacht! Zum 
Schluss folgen das Gleisbett für die Straßenbahn und die 
Fahrbahndecke für Autos. Große Teile der Gesamtstrecke 
sind bereits fertig. Die Haltestellen werden barriere-
frei eingerichtet. Ganz neu  und schon fast fertig ist die 
Station „Spenerstraße“. An den Haltestelleninseln gegen-
über dem Einkaufszentrum werden künftig die Straßen-
bahnlinien 4 und 10 gemeinsam mit den Buslinien 63 
und 64 halten. Spätestens mit Beginn des Advents sollen 
wieder Straßenbahnen über die Borsbergstraße rollen.
Gut lachen haben Dresdens Oberbürgermeisterin Helma Orosz (CDU 3.v.l.) und DVB-Vorstand Reiner Zieschank (2.v.l.), als ihnen der sächsische Verkehrsminister Sven Morlok (FDP 2.v.r.) 
im Beisein der Landtagsabgeordneten Thomas Herbst (FDP g.l.) und Martin Modschiedler (CDU g.r.) den Förderbescheid über insgesamt 8,4 Millionen Euro  für die Baustelle Borsbergstraße/
Schandauer Straße übergab.
Wandertipps: Mit Bus & Bahn ins Grüne
Unter dem Titel „Mit Bus & Bahn ins Grüne“ stellt 
die DVB Spaziergänge und Wanderrouten durch die 
schönsten, oft weniger bekannten Stadtteile und 
Landschaften in und um Dresden vor. Informa- 
tionen zur An- und Abreise mit Bus und Bahn sowie 
detaillierte Karten helfen bei der Orientierung, 
Geschichte und Geschichten über die großen und 
kleinen Sehenswürdigkeiten am Wegesrand und 
sorgen für einen gewissen Aha-Effekt.
In der Reihe liegen folgende Ausgaben vor:
•  Streifzug 1:  Auf den Spuren der 
Bienerts in Dresden-Plauen
•  Streifzug 2: Tradition und Villen am 
Elbhang in Loschwitz
•  Streifzug 3: Hellerau – Erste Deutsche 
Gartenstadt
•  Streifzug 4: Aus der Friedrichstadt 
ins Ostragehege
•  Streifzug 5: Von Pennrich nach  
Briesnitz – durch den Zschonergrund
•  Streifzug 6: Unterwegs auf dem 
Dichter-Musiker-Maler-Weg
„Komm, schenk noch ein!“
Der Weinbau an den Elbhängen bei Dresden hat 
eine lange Tradition. Sachsen zählt mit 450 Hektar 
Rebfläche zwar zu den kleinsten Anbaugebieten, hat 
aber vieles zu bieten. Denn die reizvolle Flussland-
schaft mit terrassierten Steilhängen, die altehrwür-
digen Winzerhäuser in idyllischen Dörfern, prunkvolle 
Schlösser, das heitere Lebensgefühl und vielfältige 
Gaumenfreuden vereinigen sich hier zu einer faszinie-
renden Kombination. Im Herbst feiert Sachsen seinen 
Wein. Nutzen Sie öffentliche Verkehrsmittel und 
genießen Sie ganz entspannt den köstlichen Rebensaft!
Veranstaltungstipp
27. bis 29. September 2013: 
Weinfest Meißen (Linie S1) und Weinfest Radebeul/
Altkötzschenbroda (Linien S1 und 4)
Tariftipp für alle Touren
Schon ab drei Fahrten pro Tag lohnt sich eine Tages-
karte. Sie gilt in der jeweiligen Tarifzone bis zum 
nächsten Morgen 4:00 Uhr in allen Straßenbahnen, 
Bussen, S-Bahnen und Regionalzügen sowie auf allen 
Elbfähren. Mit einer Tageskarte zahlen Sie auf den 
Bergbahnen den ermäßigten Preis. Ab zwei Personen 
empfiehlt sich eine Familientageskarte.
Autobahnwerbung für die Schwebebahn
Weil die Dresdner Schwebebahn weltweit einzig-
artig ist, hat das Sächsische Staatsministerium für 
Wirtschaft und Arbeit jetzt auf Antrag der DVB eine 
Werbetafel an der Autobahn genehmigt. Sie soll 
Touristen auf den lohnenden Abstecher aufmerksam 
machen. Das braune Schild wird an der Autobahn 17 
zwischen den Anschlussstellen Dresden-Gorbitz und 
Dresden-Südvorstadt in Fahrtrichtung Prag ange-
bracht. „Die Dresdner Schwebebahn ist nicht nur ein 
touristisches Kleinod, sondern auch ein beispielhaftes 
Werk deutscher Konstruktionskunst“, begründet 
Staatsminister Sven Morlok seine Entscheidung. 
Die Schwebebahn ist nach dem Militärhistorischen 
Museum die zweite Dresdner Sehenswürdigkeit, die 
mit einem Tourismusschild an der Autobahn für sich 
werben darf.
SchwebebahnDresdner
„Schöne Aussicht“ ihre Pforten wieder geöffnet. Zuvor 
sollten Sie den Panoramablick von dem Aussichtsturm 
der Bergstation genießen.
Veranstaltungstipps
20. bis 22. September 2013: 
Hirsch-Wiesn auf dem Konzertplatz Weißer Hirsch
31. Oktober 2013: 
Halloweenparty an der Standseilbahn
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Sorge um die deutsche Infrastruktur
Manche Dinge sind immer da. Unbemerkt, aber unver-
zichtbar. Strom kommt aus der Steckdose, Wasser aus 
der Leitung und der Linienbus um die Ecke. Verär-
gert reagieren wir erst, wenn Vertrautes ausbleibt. 
Damit alles funktioniert, braucht es intakte Leitungen, 
Kanäle, Straßen, Schienen usw. Eben Infrastruktur. 
Etwa bis zur Jahrtausendwende war Deutschland 
darin Musterschüler. Seitdem leben wir von der Sub- 
stanz. Heute gibt es marode Straßen und Brücken, die 
den Schwerverkehr zu teuren Umleitungen zwingen. 
Der Zustand von Versorgungsleitungen lässt nach, 
Leitungen, Straßen, Schienen und Fahrzeuge warten auf Erneuerung:
Wochenkartengewinnspiel
Mit der richtigen Lösung und etwas Glück gewinnen Sie 
eine von fünfzehn Wochenkarten. Der Rechtsweg ist 
ausgeschlossen.
Welches Jubiläum begeht die Dresdner Straßen-
bahn in diesem Jahr?
A  Vor 110 Jahren fuhr die erste Dampfstraßenbahn  
durch Dresden.
B  Vor 120 Jahren fuhr die erste elektrische Straßenbahn 
durch Dresden.
C  Vor 130 Jahren fuhr die erste Gasmotorstraßenbahn 
durch Dresden.
D  Vor 140 Jahren fuhr die erste Pferdestraßenbahn  
durch Dresden.
Einsendeschluss ist der 30. September 2013.
Auflösung aus dem Einsteiger 2/2013:
Richtig war Antwort „B“. Die neue Buslinie 64 trifft sich 
auf ihrem Linienweg von Kaditz nach Reick mit allen 
zwölf Straßenbahnlinien. 
Gewinner der Wochenkarten sind:
Eva-Maria Lorenz, Jörg Frodl, Ingo Ruske, Kristin 
Fischer, Regina Vetterlein, Annett Große, Marlies Götze, 
Waltraut Wenzel, Hans-Georg Gebauer, Barbara Heider, 
Elisabeth Schmieder, Heide Hähner, Silvana Scholze, 
Steffi Joswig und Christian Hoffmann.
Herzlichen Glückwunsch allen Gewinnern und 
viel Spaß bei der Nutzung Ihrer Wochenkarte!
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DVB Einsteiger
Schienen oder Fahrzeugen für Eisenbahn und Nahver-
kehr fehlt die zyklische Erneuerung. Allein für die 
Bestandserhaltung der Verkehrsinfrastruktur besteht 
laut Daehre-Kommission, einem von den Verkehrs-
ministern 2011 eingesetzten Expertengremium, ein 
Defizit von jährlich 7,4 Milliarden Euro. Das können 
Länder, Kommunen oder Unternehmen nicht kompen-
sieren. Hierfür bedarf es eines bundesweiten politi-
schen Bekenntnisses. Das Gefährliche: Der Verfallspro-
zess läuft schleichend und wird von der Öffentlichkeit 
nur punktuell wahrgenommen. Je länger wir untätig 
bleiben, desto teurer wird die Rechnung. Auf Initia-
tive des Verbandes Deutscher Verkehrsunternehmen 
(VDV) haben die betroffenen Branchen die Kampagne 
„Damit Deutschland vorne bleibt“ gestartet. Ziel ist es, 
Politik und Öffentlichkeit auf den besorgniserregenden 
Zustand der deutschen Infrastruktur aufmerksam zu 
machen. Zweifellos lassen sich Schulbauten oder neue 
Kindereinrichtungen der Allgemeinheit sympathi-
scher präsentieren. Doch wem nützt es, wenn deren 
Medienanbindung unzuverlässig wird oder die Einrich-
tungen schlecht erreichbar sind. 
Zu wenige Investitionen in den ÖPNV
Der Investitionsstau trifft besonders die Mobilitäts-
branche. Inzwischen gut sichtbar, Straßen-, Schienen- 
und Nahverkehr gleichermaßen. Bei stetig steigenden 
Fahrgastzahlen – täglich sind in Deutschland knapp 
30 Millionen Passagiere in öffentlichen Verkehrs- 
mitteln unterwegs – klagen manche Städte längst über 
bröckelnde U-Bahn-Tunnel oder kaum vorschrifts-
mäßig einzusetzende Altfahrzeuge. Noch weist die 
Situation in Dresden weniger Dramatik auf. Dennoch 
ist der Kurs der gleiche. Allein zur Bestandser-
haltung des Liniennetzes der Dresdner Verkehrs- 
betriebe (DVB) werden pro Jahr etwa 45 Millionen 
Euro benötigt. Seit 2009 liegen die Investitionen deut-
lich darunter. Im letzten Jahr sogar nur noch bei knapp 
21 Millionen Euro. Das könnte alle Anstrengungen 
der Nachwendezeit, den Nahverkehr für die Dresdner 
modern und attraktiv aufzubauen, wieder zunichte- 
machen. Der Erhalt des Netzes ist dabei nur ein Aspekt. 
Auch die Fahrzeugbeschaffung wird angesichts der 
jetzt geltenden Zugangskriterien für eine Förderung 
immer schwieriger. Im vergangenen Jahr konnten die 
Verkehrsbetriebe keinen einzigen Bus der noch immer 
127 Fahrzeuge umfassenden klassischen Dieselflotte 
ersetzen. Auch die geplante Nutzungsdauer der ersten 
Stadtbahnwagen nähert sich nach 18 Jahren langsam 
ihrem Ende. Länger als 20 bis 25 Jahre sollten Bahnen 
heute nicht mehr im Liniendienst eingesetzt werden. 
Ohne Hilfe von Bund und Land wird es schwierig, den 
guten Standard bei Bus und Bahn zu halten. Neben den 
vielen Verkehrsunternehmen von Berlin bis Köln, von 
Stuttgart bis Leipzig, schließen sich auch die Dresdner 
Verkehrsbetriebe der bundesweiten Aktion zum Erhalt 
der Infrastruktur an. Damit Deutschland vorne bleibt. 
www.damit-deutschland-vorne-bleibt.de
Weltweite Werbekampagne für Bus und Bahn
Stärker mit dem ÖPNV:
Weltweit gewinnt ein starker ÖPNV immer mehr an 
Bedeutung für die Lebensqualität in den Städten. 
Darauf macht jetzt der Internationale Verband der 
Verkehrsunternehmen (UITP) in einer weltweiten 
Werbekampagne aufmerksam. Auch die DVB beteiligt 
sich. Ab 16. September sind die Motive an Dresdner 
Haltestellen und auf den Monitoren in den Straßen-
bahnen zu sehen. Im Internet werden Meinungen und 
Ideen gesammelt und auf einer Podiumsdiskussion im 
November zur Sprache gebracht.
Die Stärken des ÖPNV sind vielfältig. Das Netzwerk 
von Bussen und Bahnen macht Menschen mobil. 
Es verbindet die Bewohner der Städte miteinander, 
ermöglicht soziale Kontakte und stärkt die städtische 
Gemeinschaft. 
ÖPNV bietet umweltschonende Mobilität in Städten 
und trägt entscheidend zum Erreichen der Klima-
schutzziele auf globaler und lokaler Ebene bei. Zum 
einen verbraucht ein ÖPNV-Fahrgast drei bis viermal 
weniger Energie als ein Autofahrer. Zum anderen sind 
die Verkehrsunternehmen aktiv dabei, die Energieeffi-
zienz durch technische Innovationen deutlich zu stei-
gern. Die DVB beteiligt sich an der Entwicklung von 
Hybridbussen und wird bald einen Elektrobus testen. 
Zudem profitiert die städtische Wirtschaft von einem 
guten ÖPNV-Angebot. Die Erreichbarkeit ist ein wich-
tiger Standortfaktor und die meisten Aufträge der 
Verkehrsunternehmen bleiben in der Region.
www.dvb.de/uitp
BUS UND BAHN STÄRKEN
ERFOLGREICHE STÄDTE




10 Jahre „ESC-Liner“Schneller über die Nord-Süd-Verbindung
Das Projekt „Nord-Süd-Verbindung“ hat einen neuen 
Meilenstein erreicht: Mit dem Friedrich-List-Platz 
ist nun der dritte Verkehrsknotenpunkt mit einer 
bedarfsorientierten Ampelsteuerung ausgestattet. Der 
Streckenabschnitt Nürnberger Platz – Hauptbahnhof 
– Pirnaischer Platz – Albertplatz zählt  zu den wich-
tigsten Verkehrsachsen Dresdens. Der Verkehr soll 
künftig flüssiger und Wartezeiten an Ampeln für alle 
Verkehrsteilnehmer minimiert werden. Grundlage der 
neuen Steuerung ist die Verknüpfung von Verkehrslage-
daten der Straßenbahnen und Busse mit den Informati-
onen über die Straßenbelegung durch den Autoverkehr. 
Das DVB-Betriebsleitsystem und das Verkehrsmanage-
mentsystem VAMOS der Landeshauptstadt Dresden 
kommunizieren miteinander.
Bedarfsgerechte Verkehrssteuerung
Die neuen Ampelsteuerungen sind in der Lage, Stra-
ßenbahnen und Busse nach ihrer Fahrplanlage einzu-
reihen. Verspätete Bahnen und Busse werden an der 
Ampel bevorzugt, verfrühte müssen zugunsten des 
Autoverkehrs warten. So kann die Pünktlichkeit und 
Zuverlässigkeit über längere Strecken verbessert 
werden. Zudem ist es möglich, dynamische Anschlüsse 
herzustellen. Sie entstehen zwischen zwei Fahrzeugen, 
die zeitnah an derselben Haltestelle ankommen. Die 
modernen Steuerungsanlagen lassen Straßenbahnen 
und Busse optimal in gemeinsame Haltestellen oder 
Strecken einfädeln. So fahren sie in der im Fahrplan 
hinterlegten Reihenfolge. Bei allen Maßnahmen zur 
Beschleunigung des ÖPNV wird immer die aktuelle 
Verkehrslage berücksichtigt. Deshalb kommt es nicht 
zu Nachteilen für den Individualverkehr.
Fahrerassistenzsystem berechnet beste 
Durchfahrt an Ampeln
Das Fahrerassistenzsystem in Straßenbahn und Bus 
kommuniziert mit der Ampel und berechnet Empfeh-
lungen zu Abfahrt und Geschwindigkeit für den 
Fahrer. So passiert er die nächsten Lichtsignalanlagen 
ohne Halt und reduziert den Energieverbrauch. Im 
Idealfall halten Bahnen und Busse nur noch an Halte-
stellen, die Kunden werden sanfter und gleichmäßiger 
gefahren. Seit Anfang Juni 2012 wurde das Fahreras-
sistenzsystem zwischen den Haltestellen „Nürnberger 
Platz“ und „Reichenbachstraße“ auf den Linien 3 und 
8 getestet.
Umbau von 24 Kreuzungen geplant
Das Gemeinschaftsprojekt „Nord-Süd-Verbindung“ 
der Landeshauptstadt Dresden und der Dresdner 
Verkehrsbetriebe AG (DVB) wird von der TU Dresden 
gesteuert und durch den Freistaat Sachsen mit Mitteln 
der Europäischen Union gefördert. Zunächst stand das 
Pilotprojekt „Nürnberger Platz“ im Fokus. 
Hier wurde die Umsetzung erprobt. Bis Ende 
2015 sollen insgesamt 24 Kreuzungen 
zwischen dem Nürnberger Platz und 
der Karl-Marx-Straße/Königsbrücker 
Straße mit dieser intelligenten Technik 
umgerüstet werden. Ausgenommen 
bleibt vorerst die Königsbrücker 
Straße, die erst saniert werden 
muss bevor sich die neue 
Steuerungstechnik lohnt.
Auch in der Saison 2013/2014 kooperieren die Dresdner 
Eislöwen und die Dresdner Verkehrsbetriebe (DVB) in 
Sachen Mobilität und Werbung. Der Vertrag wurde im 
Juli 2013 um ein weiteres Jahr verlängert. 
Seit 2003 setzt die DVB für alle Eishockey-Fans bei 
Heimspielen zusätzliche Fahrzeuge ein. Auch in der 
kommenden Saison fahren die Sonderbusse „ESC-
Liner“ jeweils nach dem Spiel von der Haltestelle 
„Magdeburger Straße“ direkt vor der Eishalle zum 
Postplatz ab. Von dort aus kommt man in fast alle Rich-
tungen per Straßenbahn oder Bus weiter. Außerdem 
sorgt die DVB seit 2011 gemeinsam mit dem Bus- 
unternehmen Taeter Tours für die nötige Mobilität der 
Eislöwen-Mannschaft bei den Auswärtsspielen. Im 
Gegenzug ist die DVB in der Energieverbund-Arena mit 
Werbeflächen präsent und präsentiert ein Saisonspiel 
mit Aktionen am Rande der Eisfläche. 
  bereits realisiert
Übersicht über die einzelnen  
Abschnitte des geplanten 
Stadtbahnausbaus im Zuge der 
heutigen Buslinie 61.
